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Reichenturm in Bautzen.   Von dort führt die Fußgängerzone vorbei an vielen 
Sehenswürdigkeiten und auch dem Senfmuseum. Ganz rechts das Hotel Best 
Western, wo wir unser 7. Sarfert Familientreffen feierten. 

Harald begrüßte.   Neben Vereins-
regularien wurde auch der Verstor-
benen gedacht. 

Exponate.   Taufkleid von 1880 der 
Familie Moritz Sarfert (G-256).  

Vortrag.   Kindheitserinnerungen von 
Erika Tophoven, geb. Schöningh. 

Neues zur Familienforschung. 
Genealogischer Vortrag diesmal mit 
einer Power Point-Präsentation.  

7.  Sarfert Familientreffen in Bautzen    
Viele herzliche Begegnungen festigen den Zusammenhalt 

 
ür unser Treffen hatten wir 
das zentral gelegene Hotel 
Best Western ausgewählt 

und neben einem guten Gelingen 
auch auf gutes Wetter gehofft. Mit 
dem guten Wetter kam es richtig 
heftig. Bestes Sommerwetter mit 
Temperaturen bis knapp 40 Grad 
ließen uns dann ordentlich schwit-
zen. 
Den Veranstaltungsraum hatten 
wir schön geschmückt und neben 
vielen Tafeln zu unserer Ausstel-
lungsreihe zur Familiengeschichte 
wurden auch viele Exponate aus 
dem Familienarchiv gezeigt. 
Der 1. Tag - Freitag. Um 19:00 
Uhr begrüßte Harald die Gäste  
insbesondere die bekannte Be-
ckett-Übersetzerin Erika To-
phoven und ihren Sohn Philip. 
Wieder waren es die USA-Sarferts, 
die den weitesten Anreiseweg hat-
ten und auch unsere Jüngsten be-
kamen viel Applaus und ein Ge-
schenk für ihre Teilnahme. Für 
die erfahrene Unterstützung be-
dankte sich Harald bei den Sar-
ferts aus Bautzen. Dann wurde der 
Verstorbenen gedacht. Es folgte 
der Kassenbericht von Hubertus. 
Joachim Sarfert aus Hannover und 
Christine Bauer aus Lauterbach 
wurden zu unseren Alterspräsi-
denten ernannt.  
Erstmalig gestaltete Harald seinen 
genealogischen  Vortrag als Power 
Point-Präsentation, was sehr gut 
ankam. 
Frau Tophoven folgte mit schönen 
Erinnerungen an ihre Kindheit, 
die sie auf dem Rittergut Sarfert in 
Turm verbrachte. Das Schicksal 
ihres Vaters, der auf dem Sarfert-
Gut als Verwalter tätig war und 
nach dem Krieg ohne Urteil in 
Bautzen eingesperrt wurde, führte 
uns zusammen. 
Anschließend gab es einen lecke-
ren Imbiss. Natürlich durften 
Würstchen und Bautzener Senf 
nicht fehlen. Die gute Stimmung 
an diesem Abend werden wir noch 
lange in schöner Erinnerung be-
halten. 
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